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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine elektronische
Schliesseinrichtung, insbesondere einen elektronischen
Schliesszylinder.
[0002] Bei solchen an sich bekannten elektronischen
Schliesseinrichtungen - auch "mechatronische"
Schliesseinrichtungen genannt, weil elektronisch ge-
steuert eine Schliessmechanik betätigt wird - werden
elektromechanische Kupplungs‑ und/oder Sperrmittel
elektronisch gesteuert betätigt, um ein Schloss freizu-
geben oder zu sperren. Zu diesemZweck empfängt eine
elektronischeSchaltungeinSignal voneinementsprech-
enden elektronischen Schlüssel (einem Zugangsme-
dium, z.B. einem Transponder). Das Signal wird durch
die elektronische Schaltung ausgewertet, und abhängig
von Resultat der Auswertung werden die elektromecha-
nischen Kupplungs‑ und/oder Sperrmittel angesteuert,
um die Freigabe oder Sperrung zu bewirken.
[0003] DieKupplungs‑und/oderSperrmittel können im
FreigabezustandeinenRotor, der durcheinBetätigungs-
element oder durch einen Schlüssel betätigt werden
kann, mit einer Abtriebseinrichtung kuppeln, welche ih-
rerseits einen Riegel betätigen kann. In solchen Fällen
kann der Freigabezustand auch als "Kupplungszustand"
bezeichnet werden. Wenn die Schliesseinrichtung als
sogenannter Doppelknaufzylinder mit einem innenseiti-
gen und einem aussenseitigen Türknauf als Betäti-
gungselemente ausgebildet ist, ist oft der innenseitige
Türknauf fest mit der Abtriebseinrichtung gekuppelt. Er-
gänzendoderalternativ könnendieKupplungs‑und/oder
Sperrmittel auch im Sperrzustand den Rotor gegen ein
Gehäuse (einen Stator) versperren.
[0004] DieWO 2004/057137 zeigt als ein Beispiel von
vielen das Prinzip einer Schliesseinrichtung, bei welcher
die Kupplungs‑ und/oder Sperrmittel im Stator angeord-
net sind. Bei der Verwendung im Zusammenhang mit
Knaufzylindern haben solche Lösungen einen Nachteil.
Im Allgemeinen sind nämlich mindestens Teile der
Schliesseinrichtungs-Elektronik in einem der Knäufe
oder in beiden Knäufen angeordnet, und daher müssen
dass elektrische Leitungen und somit Schleifkontakte
oder eventuell Mittel zur drahtlosen Informationsüber-
tragung zwischen dem drehbaren Knauf und den nicht
mitdrehenden Kupplungs und/oder Sperrmitteln vorhan-
den sein.
[0005] Gemäss der WO 2004/057137 weisen die
Kupplungsmittel ein bei Betätigung mit dem Rotor mitd-
rehendes und sich dabei von den Kupplungs‑ und/oder
Sperrmitteln wegbewegendes Kupplungselement auf.
Alternativ dazu sind auch Schliesseinrichtungen be-
kannt, welche ein über eine Feder bewegbares Sperr-
element aufweisen, mit dem der Rotor gegen den Stator
versperrbar ist. Diese haben jedoch den zusätzlichen
Nachteil, dass sie nicht zum Kuppeln des Rotors mit
der Abtriebseinrichtung verwendbar sind.
[0006] In der DE 103 03 220 wird vorgeschlagen, die
Kupplungs‑ und/oder Sperrmittel weit gehend im Rotor

anzuordnen und den elektrischen Antrieb über ein Mag-
netfeld mit dem Kupplungsglied zu koppeln. Damit wer-
den die vorstehend diskutierten Nachteile eliminiert und
ausserdem ein reibungsfreies Betätigen ermöglicht.
Nachteilig ist hingegen, dass durch Anlegen eines äus-
seren Magnetfelds eine neue Manipulationsmöglichkeit
offensteht. Die DE 10 2007 040 356 A1 beschreibt eine
gattungsgemässe Schliesseinrichtung.
[0007] Es istAufgabeder vorliegendenErfindung, eine
Schliesseinrichtung zu schaffen, welche Nachteile des
StandesderTechnik überwindet.Vorzugsweisesollte die
Schliesseinrichtung einfach imAufbau sein, keine hohen
Anforderungen an die Ansteuerung stellen und manipu-
lationssicher sein.
[0008] Diese Aufgabe wird gelöst durch die Erfindung
wie sie in den Patentansprüchen definiert ist.
[0009] Eine Schliesseinrichtung der hier beschriebe-
nen Art weist einen drehbar in einem Stator gelagerten
Rotor auf. Der Rotor ist durch einen elektronisch ge-
steuerten Antrieb mit einem Abtriebselement kuppelbar
und/oder gegen den Stator sperrbar. Der elektronisch
gesteuerte Antrieb ist dabei im Rotor angeordnet und
dreht sich bei einer Drehbewegung des Rotors mit die-
sem mit. Gemäss dem erfindungsgemässen Ansatz
weist die Schliesseinrichtung imRotor ein Federelement
auf, welches den elektrischen Antrieb mit einem Kupp-
lungselement zumKuppelndesRotorsmit demAbtriebs-
element bzw. zum Versperren des Rotors gegen den
Stator so koppelt, dass das Kupplungselement bei be-
stimmungsgemässer Betätigung des Antriebs im Innern
des Rotors vom Federelement bewegt wird, wobei diese
Bewegung durch eine entsprechende Gegenkraft ent-
gegen der Federkraft blockierbar wäre.
[0010] In kuppelnden Ausführungsformen - also wenn
das Kupplungselement den Rotor wahlweise mit einem
Abtriebselement koppelt - kann imentkoppelten Zustand
der Rotor im Stator ohne Wirkung auf den Schliesszu-
stand frei drehbar sein, oder er kann zusätzlich gegen
den Stator versperrt sein. In sperrenden Ausführungs-
formen kann der Rotor alternativ zum Kupplungsprinzip
auch fest mit dem Abtriebselement gekoppelt sein bzw.
das Abtriebselement bilden.
[0011] Das Kupplungselement wird im Innern des Ro-
tors radial bewegt. ImKupplungszustand greift ein Kupp-
lungsvorsprung des Kupplungselementes aussenseitig
in eine entsprechendeKupplungsvertiefung desAbtrieb-
selements ein beziehungsweise bei sperrenden Ausfüh-
rungsformen im Sperrzustand in eine Sperrgeometrie
des Stators oder eines diesen umgebenden Gehäuses
ein.
[0012] In einer Ausgestaltung weist das Kupplungs-
element Massenanteile beidseitig der Drehachse des
Rotors auf. Genau definiert heisst das, dass sich das
Kupplungselement durch eineEbene hindurch erstreckt,
die senkrecht zur radialen Bewegungsrichtung des
Kupplungselements verläuft und die durch die Drehach-
se des Rotors hindurch geht. Anteile des Kupplungs-
elements auf der vom Kupplungsvorsprung entfernten
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Seite der Drehachse (bezogen auf den entkoppelten
Zustand) dienen als Ausgleichsmasse. So liegt der
Schwerpunkt des Kupplungselements im entkoppelten
Zustand ungefähr auf der genannten Ebene durch die
Drehachse oder auf der vom Kupplungsvorsprung ent-
fernten Seite der Drehachse. Das hat den Vorteil, dass
bei einer Drehung des Rotors mit hoher Drehzahl das
Kupplungselement nicht aufgrund der Fliehkraft in die
Kupplungsstellung bewegt werden kann.
[0013] Ein weiteres bevorzugtes Merkmal von kup-
pelnden Ausführungsformen der Erfindung betrifft die
Ausgestaltung des Kupplungsvorsprungs und der ent-
sprechenden Kupplungsvertiefung. Bevorzugt weist die
das Drehmoment übertragende Fläche des Kupplungs-
vorsprungs einen Winkel zur radialen Richtung auf. Da-
durch kann sichergestellt, dass eine kleine Federkraft
ausreicht, um das Kupplungselement aus dem Kupp-
lungszustand zurück in den entkoppelten Zustand zu
bringen. Der genannte Winkel und die Oberflächenbe-
schaffenheit des Kupplungsvorsprungs sowie der Kupp-
lungsvertiefung sind jedoch bevorzugt so aufeinander
abgestimmt, dass die Struktur selbsthemmend ist, d.h.
dass beim Ausüben eines Drehmoments die radiale
Komponente der Haftreibung zwischen Kupplungsele-
ment und Abtriebselement ungefähr gleich gross oder
grösser ist im Vergleich zur radialen Komponente der
Normalkraft, dass also bspw. bei genügend grossem
Drehmoment ein radiales Zurückziehen des Kupplungs-
elementes durch die Federkraft verhindert werden kann.
Beispielsweise kann zu diesem Zweck der Winkel zwi-
schen der genannten Fläche und der radialen Richtung
zwischen 3° und 10°, bevorzugt zwischen 4° und 7°
betragen. Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass
das Kupplungslement nicht unerwünscht aus der kop-
pelnden Stellung entgegen der Federkraft nach innen
gedrückt werden kann, wenn ein grosses Drehmoment
angelegt wird.
[0014] Als Alternative kann - insbesondere in Verbin-
dung mit der Verwendung einer stärkeren Feder - die
Kupplungsgeometrie so ausgelegt werden, dass eine
Begrenzung des übertragbaren Drehmoments erreicht
wird, also eine Überlastkupplung. In solchen Ausfüh-
rungsformen ist die Struktur nicht selbsthemmend, son-
dern aus ausgelegt, dass bei einem relativen Drehmo-
ment, welches höher ist als ein Maximalwert die radiale
Komponente der Normalkraft ausreicht, um das Kupp-
lungselement entgegen der Federkraft radial zu ver-
schieben. InsolchenAusführungsformenkannbeispiels-
weisederWinkel zwischendengenanntenFlächengrös-
ser als 7° sein.
[0015] Das Kupplungselement ist in einer Ausgestal-
tung durch eine Lagerhülse geführt. Diese kann in spe-
ziellenAusführungsformensoausgestaltet sein, dasssie
beiÜberlast deformiertwirdunddadurcheinAusweichen
des Kupplungselements ermöglicht, bspw. indem die
selbsthemmende Wirkung nach einer Deformation der
Lagerhülse nicht mehr existiert. Dieser gezielte
Schwachpunkt ermöglicht, dass die Reparatur der

Schliesseinrichtung nach übermässiger Gewaltanwen-
dung relativ einfach und kostengünstig ist, ohne dass die
Sicherheit der Schliesseinrichtung beeinträchtigt würde.
[0016] Ebenfalls in einer Ausgestaltung ist das Feder-
element antriebsseitig durch eine Endlosspindel ver-
schiebbar, welche durch den Antrieb gedreht wird. Die
Kupplungselementseite wird durch die Feder entspre-
chend mitbewegt, wenn einer solchen Bewegung kein
Widerstand entgegengebracht wird, ansonsten wir die
Feder für eine solche Kupplungselement-seitige Bewe-
gung vorgespannt. Als "Endlosspindel" wird hier eine
Spindel bezeichnet, bei welcher ein durch die Spindel-
windungen geführtes Element nicht auf einen Anschlag
der Spindel stösst, d.h. die Spindel ist an beiden Enden
auslaufend ausgestaltet.
[0017] DasFederelement ist eine Schenkelfeder (oder
Drehfeder), deren einer Schenkel durch die Endlosspin-
del führbar ist, während der andere Schenkel der Schen-
kelfeder mit dem Kupplungselement verbunden ist.
[0018] Dabei kann die Endlosspindel eine globoide
Formhaben, umdenDrehwinkel des in sie eingreifenden
Federschenkels zu kompensieren, ohne dass die Ge-
windetiefe übergross gewählt werden müsste. Das be-
wirkt einenVorteil inSachenKompaktheit,waswiederum
vorteilhaft ist,weil derAntrieb ja gemässdemerfindungs-
gemässen Konzept im Rotor angeordnet ist.
[0019] Ein Vorteil des erfindungsgemässen Vorge-
hens in Kombination mit der Verwendung einer Endlos-
spindel ist, dass der Kupplungsmechanismus auch dann
einwandfrei funktioniert, wenn der Zustand der Schliess-
einrichtung nicht bekannt und/oder nicht genau definiert
ist. Trotzdem ist bei einer (Dreh‑)Bewegung desAntriebs
in die Öffnungs‑ oder Schliessrichtung der Antrieb nie
einer übergrossenLast ausgesetzt, und esergibt sich nie
das Problem eines übermässigen Energiekonsums. Es
kann bspw. vorgesehen sein, dass der Antrieb bei jedem
Öffnungs‑ oder Schliessbefehl durch die Steuerelektro-
nik eine vorgegebene Anzahl Umdrehungen durchführt.
Nach Abschluss dieser vorgegebenen Zahl Umdrehun-
gen ist die Schliesseinrichtung auf jeden Fall in einem
definierten und bekannten Zustand, auch wenn der Aus-
gangszustand - bspw. wegen eines Unterbruchs in der
Energieversorgung zuvor - nicht bekannt war.
[0020] Dadurch erübrigen sich aufwändige Mittel zum
Feststellen des Schliesszustands. Trotzdem wird die
Verwendung von Zustandssensoren nicht ausgeschlos-
sen. Beispielswiese kann das Kupplungselement einen
Permanentmangneten oder einen Magnetfeldsensor
aufweisen, welcher mit einem Magnetfeldsensor bzw.
Permanentmagneten eines im Bezug auf das Rotorge-
häuse ortsfesten Element zusammenwirkt, bspw. einem
auf dem Elektronikträger (Print) des Rotors angeordne-
ten Hall-Sensor. Ein anderer möglicher Sensor zur De-
tektion des Zustandes ist ein geeignet angeordneter
mechanisch betätigter Schalter im Rotor.
[0021] Besonders bevorzugt weist der Rotor nebst
dem Antrieb auch die sicherheitsrelevanten Teile der
Elektronik auf. Beispielsweise ist die ganze Auswerte-

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55



4

5 EP 2 473 690 B2 6

elektronik bevorzugt im Rotor angebracht, und zwar
hinter dem mechanischen Schutz. Bezüglich der mögli-
chen Aufteilung von Elektronikkomponenten zwischen
standardisierten Komponenten wie einem RFID-Chip
einerseits und einer sicherheitsrelevanten Auswerteein-
heit andererseits wird auf die Lehre der Schweizer Pa-
tentanmeldung 1177/09 vom 29.7.2009 verwiesen.
[0022] Eine weitere Ausgestaltung betrifft den mecha-
nischen Schutz. Es ist an sich bekannt, eine Schliess-
einrichtung mit einem Bohrschutz zu versehen. Bei die-
sem handelt es sich um eine Platte oder dergleichen aus
einem sehr harten Material, womit es Bohrern erhältli-
cher Bohrmaschinen verunmöglicht werden soll, eine
Öffnung von aussen zu den sicherheitsrelevanten Kom-
ponenten - bspw. der Ansteuerung des Antriebs - zu
erstellen. Gemäss dieser weiteren Ausgestaltung der
Schliesseinrichtung weist nun der Bohrschutz ein Bor-
schutzelement auf, welches im Rotor frei drehend ange-
bracht ist. Das hat einerseits den Vorteil, dass für einen
Angriff mit einem drehenden Instrument eine zusätzliche
Schwierigkeit besteht, kanndochderBohrschutz einfach
mit dem drehenden Instrument mitdrehen. Andererseits
ist der frei drehende Bohrschutz auch herstellungstech-
nisch günstig.
[0023] Weiter weist der Rotor eine Sollbruchstelle auf,
welche ausserhalb des sicheren Bereichs, also vorzugs-
weise ausserhalb des mechanischen Schutzes ange-
ordnet ist und bei einem Ziehen am Rotor oder an der
ganzen Schliesseinrichtung nachgibt und so sicherstellt,
dass ein Missbrauch Treibender nicht durch Ziehen,
einen Knick-Angriff oder Anlegen eines übergrossen
Drehmoments an die sicherheitsrelevanten Komponen-
ten gelangen kann.
[0024] Die Schliesseinrichtung kann beispielsweise
als Schliesszylinder ausgebildet sein, wobei die äussere
Kontur (i.A. die Querschnittsfläche senkrecht zur Dreh-
achse des Rotors) sowie gegebenenfalls weitere Ele-
mente wie ein Nocken des Abtriebselements einer Nor-
mierung entsprechen können. Zur Betätigung der
Schliesseinrichtung kann mindestens ein Türknauf vor-
gesehen sein; alternativ ist auch die Betätigung mittels
eines Schlüssels denkbar, wobei dann optional noch
mechanischeZuhaltungenvorhanden sein können.Wei-
ter ist möglich, dass die Elektronikkomponenten der
Schliesseinrichtung in einem Türbeschlag angeordnet
sind und die Betätigung über einen Türdrücker erfolgt.
Weitere Ausgestaltungen sind denkbar.
[0025] NachfolgendwerdenAusführungsbeispiele der
Erfindung anhand von Zeichnungen genauer beschrie-
ben.GleicheBezugszeichen in den verschiedenenFigu-
ren bezeichnen gleiche oder analoge Elemente. Es zei-
gen:

- Figur 1 eine Übersichtsdarstellung einer Schliess-
einrichtung, wobei das RotorGehäuse und der Sta-
tor geschnitten gezeichnet sind;

- Figur 2 eine Ansicht von Elementen des Rotors,

ohne eine der beiden Rotor-Gehäuseschalen;

- Figur 3 eine Detaildarstellung, welche die Führung
des Kupplungselements hervorhebt;

- Figur 4 eine Darstellung des Kupplungselements;

- Figur 5 eine Detaildarstellung, welche die Ausge-
staltung der Endlosspindel gut sichtbar macht;

- Figuren 6‑9 je eine Detaildarstellung, welche die
Verschiebung des Kupplungselements durch die
Endlosspindel illustriert, in verschiedenen Zustän-
den der Schliesseinrichtung;

- Figur 10 eine Darstellung des Abtriebselements;

- Figur 11 eine Schnittdarstellung der Kupplung zwi-
schen Rotor und Abtriebselement;

- Figur 11a eine schematische Zeichnung, welche die
Drehmomentübertragung zwischen dem Kupp-
lungselement und dem Abtriebselement illustriert;

- Figur 12 eine Detaildarstellung, die den Bohrschutz
im Rotor und die Sollbruchstelle sichtbar macht;

- Figur 13 eine Darstellung des Rotors, in welcher
auch die Lagerringe sichtbar sind.

[0026] Die Schliesseinrichtung 1 gemäss Figur 1 ist
ein Schliesszylinder und weist einen äusseren Türknauf
2 mit einem integrierten RFID-Empfänger (nicht gezeigt)
und einen inneren Türknauf 3 auf. Der äussere Türknauf
ist drehfest an einen Rotor 4 gekoppelt, der in einem
Stator 5drehbargeführt ist.Der innereTürknauf3 ist über
eine Distanzhülse 7 drehfest an ein Abtriebselement
gekoppelt. Die Ausdehnung der Distanzhülse 7 hängt
von der Dicke der Türe ab, in welcher der Schliesszylin-
der eingebaut ist; je nach dem kann die Distanzhülse
auch entfallen. Der Schliesszylinder kann auch als Halb-
zylinder ausgestaltet sein, indem kein innerer Türknauf
vorhanden ist.AuchkönnenandereBetätigungsartenals
über einen Türknauf vorgesehen sein, bspw. ein Drehen
des Rotors mit einem Drücker oder mit einem Schlüssel,
in welch letzterem Fall der nachstehend noch eingeh-
ender beschriebene Bohrschutz 21 anders ausgestaltet
ist als in den Figuren dargestellt. Eineweitere Alternative
zur dargestellten Ausführungsform ist ein Dualzylinder,
bei welchem beidseitig je ein Knaufmit RFID-Empfänger
undAntenne - inderArt desäusserenTürknaufs2 - sowie
eine Batterie vorhanden ist und sowohl aussenseitig wie
innenseitig ein vollständiges Kupplungsmodul vorhan-
den ist, so dass wahlweise der äussere oder der innere
Türknauf mit dem Abtriebselement gekoppelt werden
kann.
[0027] Das Abtriebselement weist eine Abtriebshülse
8 und einen Mitnehmer 9 auf. Letzterer ist in an sich
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bekannter Art dafür eingerichtet, mittels einem Nocken
9.1 einen Riegel oder eine Klinke zu betätigen. Die Ab-
triebshülse ist dafür eingerichtet, je nach Zustand über
ein Kupplungselement 15 drehfest an den Rotor 4 ge-
koppelt zu werden, wozu das Kupplungselement Dreh-
momentübertragungsflächen 15.1 aufweist. Wie man
das in Figur 2 noch besser sieht, ist zum Zweck des
wahlweisen Koppelns im Innern des Rotors 4 ein elekt-
rischer Antrieb vorhanden, der einen Motor 11 aufweist,
welcher durch einen - optionalen - Motorhalter 12 im
Rotor fixiert ist und über einGetriebe - oder optional auch
direkt - eine Endlosspindel 13 antreibt. Das Getriebe
besteht hier aus dem Motorritzel 11.1 und einem an
der Endlosspindel 13 angeformten grösseren Zahnrad
13.1. In die Windungen der Endlosspindel greift der eine
Schenkel einer drehbar (durcheinenLagerzapfen18des
Rotor-Gehäuses) befestigten Schenkelfeder 14 ein,
währendderandereSchenkel andasKupplungselement
15 gekoppelt ist, wodurch dieses bei einer Drehung der
Schenkelfeder um die Achse der Federwindungen und
hier des Lagerzapfens in einer Lagerhülse 16 geführt
radial verschiebbar ist. In der in Figur 2 dargestellten
Kupplungsstellung - das Kupplungselement befindet
sich in der Orientierung gemäss Figur 2 "oben" - greift
ein Kupplungsvorsprung des Kupplungselements mit
den Drehmomentübertragungsflächen in die entspre-
chende Kupplungsvertiefung der Abtriebshülse 8 ein.
[0028] Der elektrische Antrieb wird durch eine An-
steuerelektronik gesteuert, welche auf einem Elektron-
ikträger 17 (Leiterplatte) angeordnet ist. Dieser ist über
eine flexprintartige Verbindung 17.1 oder über ein Flach-
kabel mit einer Steckerbuchse 22 verbunden, durch wel-
che die auf dem Elektronikträger 17 angeordneten Kom-
ponentenmit Elektronikkomponenten des äusseren Tür-
knaufs kommunizieren können, und durch selche sie
auch gespeist werden können.
[0029] Figur 3 zeigt ein Detail, auf demMerkmale des
Kupplungselements 15 besonders gut erkennbar sind,
und Figur 4 zeigt eine Ansicht nur des Kupplungsele-
ments 15. Das Kupplungselement 15 ist einstückig und
weist nebst dem Kupplungsvorsprung mit der Drehmo-
mentübertragungsfläche 15.1 eineSchaftpartie 15.2 und
eine Gegenmasse 15.3 auf. Diese bewirkt, dass der
Schwerpunkt S des Kupplungselements in Bezug auf
den Kupplungsvorsprung jenseits der Drehachse 20
des Rotors liegt. Wenn der Rotor mit sehr hohen Dreh-
zahlen gedreht wird, wird daher das Kupplungselement
nie aufgrund der Fliehkraft in eine kuppelnde Stellung (in
Figuren 3 und 4 nach oben) ausweichen.
[0030] Die Wandstärke der Lagerhülse 16 ist so ge-
wählt, dass beim Ausüben eines grossen, ansteigenden
Drehmoments auf das Kupplungselement - das sich als
Scherkraft auf das Kupplungselement auswirkt - zuerst
die Lagerhülse deformiert wird.
[0031] In der dargestellten Ausführungsformweist das
Kupplungselement 15 nebst der Aussparung für den
Schenkel 14.2 der Schenkelfeder auch eine Aussparung
für einen Permanentmagneten 31 auf. Dieser kann mit

einem nicht dargestellten Hall-Sensor auf dem Elektron-
ikträger zusammenwirken,wodurchderSchliesszustand
ermittelt werden kann. Wie eingangs erklärt ist das je-
doch aufgrund des Vorgehens der hier beschriebenen
Art ein optionales Merkmal: das Funktionsprinzip der
Schliesseinrichtung setzt keine Kenntnis des Schliess-
zustandes voraus.
[0032] Gemäss Figur 5 ist die Endlosspindel 13 glo-
boid, und zwar indem eine äussere und eine innere
Kontur abweichend von der zylindrischen Form je nach
aussen gewölbt sind. Dadurch kann der erste Schenkel
14.1 derSchenkelfeder in dieWindungen eingreifend bei
einerDrehbewegungumdieAchsedesLagerzapfens18
der Konturlinie folgen, was wiederum ermöglicht, dass
die Gewindetiefe die Dicke des Federschenkels nicht
massiv übersteigenmuss und trotzdemeine verlässliche
Führung auf dem ganzen Weg entlang der Spindel ge-
währleistet ist. Die globoide Spindel ermöglicht so eine
Platzersparnis; eine sehr kompakte Bauweise ist
möglich.
[0033] Figur 6 illustriert den Zustand, in welchem der
Antrieb ein Kopplungssignal erhalten hat und den ersten
Schenkel mittels der Endlosspindel 13 entsprechend
bewegt hat. Das Kupplungselement ist jedoch blockiert
und kann sich nicht in den Kupplungszustand bewegen,
weil der Rotor im dargestellten Zustand nicht auf die
Kupplungsvertiefungen des Abtriebselements ausge-
richtet ist. Die Feder 14 wird folglich gespannt, indem
derSchenkel 14.1 indenZustandgemässFigur6bewegt
wird.
[0034] Bei einer Drehung des Rotors wird dieser ir-
gendwann in einer Orientierung sein, in welcher der
Kupplungsvorsprung des Kupplungselements 15 in eine
entsprechende Kupplungsvertiefung eingreifen kann,
worauf aufgrund der Spannung der Feder das Kupp-
lungselement selbsttätig in die in Figur 7 gezeigte Kupp-
lungsposition verschobenwird.DerRotor ist dannandas
Abtriebselement gekuppelt, und eine Drehung des Ro-
tors - durch eine Drehung des äusseren Türknaufs -
bewirkt eine Drehung des Abtriebselements und eine
entsprechende Bewegung des Riegels bzw. der Klinke.
[0035] Sofern das Kupplungselement nicht blockiert
ist, kann die Schliesseinrichtung auch direkt ausgehend
vom entkoppelten Zustand in den Zustand gemäss Figur
7 übergehen.
[0036] Sobald imgekoppeltenZustandgemässFigur7
die Ansteuerelektronik ein entsprechendes Signal ab-
gibt, wird der elektrische Antrieb die Kopplung rückgän-
gig machen. Die Endlosspindel 13 wird den ersten
Schenkel 14.1 axial in die in Figuren 8 und 9 gezeichnete
Lage zurückverschieben. Sofern in einer Ausnahmesi-
tuation zu diesem Zeitpunkt ein substantielles Drehmo-
ment auf den Rotor ausgeübt wird und das Abtriebs-
element einen entsprechendenWiderstand erfährt, kann
das Kupplungselement jedoch zunächst in seiner kop-
pelnden Lage blockiert werden, was in Figur 8 illustriert
ist. Dies geht erneut mit einer Spannung der Schenkel-
feder 14 einher, sodass das Kupplungselement in die
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entkoppelte Position gemäss Figur 9 zurückgezogen
wird, sobald dieses Drehmoment entfällt. Falls die er-
wähnte Ausnahmesituation nicht vorliegt, wird die
Schliesseinrichtung direkt vom Zustand von Figur 7 in
den Zustand gemäss Figur 9 übergehen.
[0037] Figur 10 zeigt die Abtriebshülse. Sie weist in-
nenseitig eine Mehrzahl von Kupplungsvertiefungen 8.1
auf, in welche der Kupplungsvorsprung des Kupplungs-
elements eingreifen kann.
[0038] Wiemanauch inFigur 11 sieht, ist die Abtriebs-
hülse 8 über aussenseitige Kupplungsvertiefungen 8.4
drehfestmit demMitnehmer9gekoppelt. InFigur 11 sieht
manausserdemdasPrinzip derKupplung zwischendem
Rotor mit der Lagerhülse 16 einerseits und der Abtriebs-
hülse 8 andererseits: DasKupplungselement 15 greift im
Kopplungszustand eine der Kupplungsvertiefungen 8.1
ein.
[0039] Abweichend von der Darstellung gemäss Figur
11 kann das Abtriebselement auch einstückig gefertigt
sein, d.h. Abtriebshülse 8undMitnehmer 9werdendurch
ein einziges Bauteil gebildet.
[0040] Wie inFigur 11 sichtbar und inFigur11a in einer
überzeichnenden, schematischen Darstellung gezeigt,
sind die Drehmomentübertragungsfläche 8.2 der Ab-
triebshülse 8 und die Drehmomentübertragungsfläche
15.1desKupplungselements15nicht parallel zur axialen
Richtung 30, sondern in einem von 0° verschiedenen
Winkel α zu dieser. Dadurch wird sichergestellt, dass die
Kraft der Schenkelfeder immer ausreicht, um das Kupp-
lungselement in die entkoppelte Stellung zurückzuzie-
hen, wenn kein äusseres Drehmoment auf den Rotor
ausgeübt wird - mit anderen Worten wird sichergestellt,
dass die Kraft der Schenkelfeder ausreicht, eventuelle
Haftreibungskräfte zwischen dem Rotor und dem Stator
und das daraus resultierende Drehmoment zu überwin-
den. Hingegen wird wie eingehend dargelegt der Winkel
so klein gewählt, dass die Radialkomponente (d.h. die
Kraftkomponente entlang der radialen Richtung 30) der
Normalkraft N imBetrag ungefähr gleich gross ist wie die
Radialkomponente der maximalen Haftreibungskraft FH
oder kleiner ist als diese. In der Figur wird der besseren
Vergleichbarkeit wegen das Negative ‑FH der auf das
Kupplungselement bei vorgegebenem Drehmoment auf
den Rotor ausgeübten maximalen Haftreibungskraft FH
dargestellt. Dadurch wird verhindert, dass bei grossem
Drehmoment auf den Rotor das Kupplungselement auf-
grund der Normalkraft entgegen der Federkraft in die
entkoppelnde Position zurückgedrückt werden kann.
[0041] In sperrenden Ausführungsformen wird das
Kupplungselement, anstatt imKupplungszustand in eine
Kupplungsvertiefung der Abtriebshülse einzugreifen, in
in einem Sperrzustand in eine Sperrgeometrie des Sta-
tors eingreifen. In einer solchen Ausführungsform müs-
sen natürlich die vorstehend diskutierten Winkel entwe-
der 0° betragen oder auf jeden Fall so klein sein, dass
nicht mit einem grossen angelegten Drehmoment das
Kupplungselement zerstörungsfrei entgegen der Feder-
kraft radial verschoben werden kann. Ausserdemwird in

dieser Ausführungsform vorzugsweise der Schwerpunkt
des Kupplungselements diesseits der Rotationsachse
liegen.
[0042] Figur 12 zeigt den Bohrschutz 21. Dieser ist als
Scheibe ausgebildet, die drehbar in eine Führungsstruk-
tur des Rotorgehäuses eingelegt ist. Weiter sieht man
eine Sollbruchstelle 41 ausserhalb des Bohrschutzes.
Die Sollbruchstelle gibt bei einem starken Zug auf den
Rotor nach und verhindert, dass der Rotor oder der
ganze Schliesszylinder durch Ziehen aus der Veranke-
rung gelöst werden kann. Sie schützt auch bei Knick-
Angriffen sowie bei Anlegen eines übermässigen Dreh-
moments. Bis zu einem gewissen Grad verhindert sie
auch, dass der Bohrschutz einfach ausgehebelt werden
kann, sich keine grösseren Stücke des Kupplungsmo-
duls herausreissen lassen.
[0043] Figur 13 schliesslich zeigt den Rotor als gan-
zen. Man sieht, dass in der gezeichneten Ausführungs-
formdasGehäusedesRotors auszweiGehäuseschalen
10.1, 10.2 zusammengesetzt ist, die im Allgemeinen auf
der Innenseite nicht identisch sind und Strukturen auf-
weisen, welche die Befestigung der vorstehend be-
schriebenen Elemente ermöglichen. Die Gehäusescha-
len können aus einem harten und hitzebeständigen
Kunststoff oder aus einem Metall - bspw. mit Zinkdruck-
guss - gefertigt sein. Die Gehäuseschalen werden durch
zwei Lagerringe 51, 52 sowie optional durch eine Klam-
mer (nicht gezeigt) zusammengehalten. Die Lagerringe
können aus rostfreiem Stahl oder einem anderen ge-
eigneten Material gefertigt sein und nebst der mechani-
schen Stabilität auch der reibungsarmen Lagerung des
Rotors im Stator dienen.
[0044] Viele Varianten sind denkbar. Das Federele-
ment kannauchandersausgebildet seinals dasgezeigte
mit einer Mehrzahl vonWindungen und zwei Schenkeln,
bspw. als Blattfeder. Auch eine axiale Bewegung des
Kupplungselements anstelle der hier beschriebenen
und diskutierten radialen Anordnung ist denkbar, auch
wenn die gezeigte radiale Anordnung von der Konstruk-
tion her besonders einfach und verlässlich und daher
vorteilhaft ist.

Patentansprüche

1. Schliesseinrichtung mit einem in einem Stator (5)
gelagertenRotor (4),wobei derRotor (4) durcheinen
elektronisch gesteuerten Antrieb mit einem Ab-
triebselement (8, 9) kuppelbar ist, und wobei der
elektrisch gesteuerte Antrieb im Rotor angeordnet
ist und sich bei einer Drehbewegung des Rotors mit
diesem mitdreht, wobei der elektrische Antrieb über
ein Federelement (14)mit einemKupplungselement
(15) zum Kuppeln des Rotors mit dem Abtriebsele-
ment gekoppelt ist, derart, dass eine vom elektri-
schenAntrieb erzeugteBewegung durch dasFeder-
element (14) auf das Kupplungselement (15) über-
tragbar ist, wobei das Kupplungselement (15) durch
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das Federelement (14) im Rotor radial bewegbar ist
und in einem entkoppelten Zustand der Schliessein-
richtung Massenanteile beidseitig der Drehachse
(20) des Rotors (4) aufweist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Kupplungselement (15) einen
Kupplungsvorsprung aufweist, welcher in einem
Kupplungszustand in eine entsprechende Kupp-
lungsvertiefungdesAbtriebselements (8, 9) eingreift
und der Schwerpunkt (S) des Kupplungselements
(15)bezogenauf denKupplungsvorsprungungefähr
auf derDrehachse (20) oder auf der vomKupplungs-
vorsprung entfernten Seite der Drehachse liegt.

2. Schliesseinrichtung nach Anspruch 1, wobei das
Kupplungselement (15) einen Kupplungsvorsprung
aufweist, welcher in einem Kupplungszustand in
eine entsprechende Kupplungsvertiefung des Ab-
triebselements (8, 9) eingreift, dadurch gekenn-
zeichnet, dass eine ein Drehmoment zwischen
demRotor (4) und dem Abtriebselement (8, 9) über-
tragendeDrehmomentübertragungsfläche (15.1) ei-
nen von 0° verschiedenen Winkel (α) zur Bewe-
gungsrichtung des Kupplungselements hat.

3. Schliesseinrichtung nach Anspruch 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der genannteWinkel zwischen
3° und 10° beträgt.

4. Schliesseinrichtungnacheinemder vorangehenden
Ansprüche, gekennzeichnet durch eine Lagerhül-
se (16) zur Führung des Kopplungselements (15),
wobei die LagerhülsedurcheineinengewissenWert
übersteigendes Drehmoment zwischen dem Rotor
(4) und dem Abtriebselement (8, 9) deformierbar ist,
wobei bei einem Drehmoment mit diesem Wert die
übrigen Elemente der Schliesseinrichtung unver-
sehrt bleiben.

5. Schliesseinrichtungnacheinemder vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Federelement (14) durch eine vom elektrischen An-
trieb antreibbare Drehspindel (13) bewegbar ist.

6. Schliesseinrichtung nach Anspruch 5, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Drehspindel eine Endlos-
spindel ist.

7. Schliesseinrichtung nach Anspruch 5 oder 6, da-
durch gekennzeichnet, dass die Drehspindel eine
globoide äussere Form hat.

8. Schliesseinrichtung nach einem der Ansprüche 5‑7,
dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(14) eine Schenkelfeder ist, deren eines Ende in die
Windungen der Drehspindel eingreift.

9. Schliesseinrichtungnacheinemder vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass eine

Auswerteelektronik zum Auswerten von empfang-
enen Datensignalen und zum Fällen einer Entschei-
dung über das Vorliegen einer Zugangsberechti-
gung im Rotor (4) angeordnet ist.

10. Schliesseinrichtungnacheinemder vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass ein
Bohrschutzelement (21) drehbar im Rotor (4) ange-
bracht ist.

11. Schliesseinrichtungnacheinemder vorangehenden
Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Rotor (4) eine Sollbruchstelle (41) aufweist, welche
ausserhalb eines sicheren Bereichs angeordnet ist.

12. Schliesseinrichtungnacheinemder vorangehenden
Ansprüche,dadurchgekennzeichnet, dass sie als
Schliesszylindermit einer normierten äusserenKon-
tur ausgebildet ist und beispielsweise mindestens
einen Türknauf (2, 3) aufweist.

13. Schliesseinrichtung mit einem in einem Stator (5)
gelagertenRotor (4),wobei derRotor (4) durcheinen
elektronisch gesteuerten Antrieb mit einem Ab-
triebselement (8, 9) kuppelbar ist, und wobei der
elektrisch gesteuerte Antrieb im Rotor angeordnet
ist und sich bei einer Drehbewegung des Rotors mit
diesem mitdreht, wobei der elektrische Antrieb über
ein Federelement (14)mit einemKupplungselement
(15) zum Kuppeln des Rotors mit dem Abtriebsele-
ment gekoppelt ist, derart, dass eine vom elektri-
schenAntrieb erzeugteBewegung durch dasFeder-
element (14) auf das Kupplungselement (15) über-
tragbar ist, gekennzeichnet durch eine Lagerhülse
(16) zur Führung des Kopplungselements (15), wo-
bei die Lagerhülse durch ein einen gewissen Wert
übersteigendes Drehmoment zwischen dem Rotor
(4) und dem Abtriebselement (8, 9) deformierbar ist,
wobei bei einem Drehmoment mit diesem Wert die
übrigen Elemente der Schliesseinrichtung unver-
sehrt bleiben.

14. Schliesseinrichtung mit einem in einem Stator (5)
gelagertenRotor (4),wobei derRotor (4) durcheinen
elektronisch gesteuerten Antrieb mit einem Ab-
triebselement (8, 9) kuppelbar und/oder gegen
den Stator (5) sperrbar ist, und wobei der elektrisch
gesteuerte Antrieb im Rotor angeordnet ist und sich
bei einer Drehbewegung des Rotors mit diesem
mitdreht, wobei der elektrische Antrieb über ein Fe-
derelement (14) mit einem Kupplungselement (15)
zum Kuppeln des Rotors mit dem Abtriebselement
bzw. zum Versperren des Rotors gegen den Stator
gekoppelt ist, derart, dass eine vom elektrischen
Antrieb erzeugte Bewegung durch das Federele-
ment (14) auf das Kupplungselement (15) übertrag-
bar ist, wobei das Kupplungselement (15) durch das
Federelement (14) im Rotor radial bewegbar ist,
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dadurch gekennzeichnet, dass das Federelement
(14) durcheinevomelektrischenAntriebantreibbare
Drehspindel (13) bewegbar ist, und dass das Feder-
element (14) eine Schenkelfeder ist, deren eines
Ende in die Windungen der Drehspindel eingreift.

15. Schliesseinrichtung mit einem in einem Stator (5)
gelagertenRotor (4),wobei derRotor (4) durcheinen
elektronisch gesteuerten Antrieb mit einem Ab-
triebselement (8, 9) kuppelbar und/oder gegen
den Stator (5) sperrbar ist, und wobei der elektrisch
gesteuerte Antrieb im Rotor angeordnet ist und sich
bei einer Drehbewegung des Rotors mit diesem
mitdreht, wobei der elektrische Antrieb über ein Fe-
derelement (14) mit einem Kupplungselement (15)
zum Kuppeln des Rotors mit dem Abtriebselement
bzw. zum Versperren des Rotors gegen den Stator
gekoppelt ist, derart, dass eine vom elektrischen
Antrieb erzeugte Bewegung durch das Federele-
ment (14) auf das Kupplungselement (15) übertrag-
bar ist, dadurch gekennzeichnet, dass ein Bohr-
schutzelement (21) drehbar imRotor (4) angebracht
ist und dass der Rotor (4) eine Sollbruchstelle (41)
aufweist, welche ausserhalb eines sicheren Be-
reichs angeordnet ist.

Claims

1. A locking device with a rotor (4) mounted in a stator
(5), wherein the rotor (4) by way of an electronically
controlled drive canbe coupled to a drive element (8,
9), and wherein the electrically controlled drive is
arranged in the rotor and co-rotates with the rotor
given a rotational movement of this, wherein the
electrical drive is coupled via a spring element (14)
toa couplingelement (15) for coupling the rotor to the
drive element, in a manner such that a movement
produced by the electric drive can be transmitted by
the spring element (14) onto the coupling element
(15), wherein the coupling element (15) is radially
movable in the rotor by way of the spring element
(14), and in a decoupled condition of the locking
device hasmass shares on both sides of the rotation
axis (20) of the rotor (4),
characterised in that
the coupling element (15) comprises a coupling pro-
jection which in a coupling condition engages into a
corresponding coupling recess of the drive element
(8, 9), and the centre of gravity (S) of the coupling
element (15) with respect to the coupling projection
lies roughly on the rotation axis (20) or on the side of
the rotation axis which is remote from the coupling
projection.

2. A locking device according to claim 1, wherein the
coupling element (15) comprises a coupling projec-
tion which in a coupling condition engages into a

corresponding coupling recess of the drive element
(8, 9), characterised in that a torque transmission
surface (15.1) which transmits a torque between the
rotor (4) and the drive element (8, 9) has an angle (α)
to the movement direction of the coupling element,
which is different from 0°.

3. A lockingdeviceaccording toclaim2,characterised
in that the mentioned angle is between 3° and 10°.

4. A locking device according to one of the preceding
claims, characterised by a bearing sleeve (16) for
guiding the coupling element (15), wherein the bear-
ing sleeve is deformable by a torque between the
rotor (4) and the drive element (8, 9), said torque
exceeding a certain value, wherein the other ele-
ments of the locking device remain unaffected given
a torque with this value.

5. A locking device according to one of the preceding
claims, characterised in that the spring element
(14) is movable by a rotation spindle (13) which is
drivable by the electric drive.

6. A lockingdeviceaccording toclaim5,characterised
in that the rotation spindle is an endless spindle.

7. A locking device according to claim 5 or 6, charac-
terised in that the rotation spindle has a globoid
outer shape.

8. A locking device according to one of the claims 5‑7,
characterised in that the spring element (14) is a
leg spring whose one end engages into the turns of
the rotation spindle.

9. A locking device according to one of the preceding
claims, characterised in that evaluation electronics
for evaluating received data signals and formaking a
decision with regard to the presence of an access
authorisation, are arranged in the rotor (4).

10. A locking device according to one of the preceding
claims, characterised in that a drill protection ele-
ment (21) is rotatably attached in the rotor (4).

11. A locking device according to one of the preceding
claims, characterised in that the rotor (4) has a
predetermined breakage location (41) which is ar-
ranged outside a secure region.

12. A locking device according to one of the preceding
claims, characterised in that it is designed as a
locking cylinder with a standardised outer contour
and for example comprisesat least onedoor knob (2,
3).

13. A locking device with a rotor (4) mounted in a stator
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(5), wherein the rotor (4) by way of an electronically
controlled drive canbe coupled to a drive element (8,
9), and wherein the electrically controlled drive is
arranged in the rotor and co-rotates with the rotor
given a rotational movement of this, wherein the
electrical drive is coupled via a spring element (14)
toa couplingelement (15) for coupling the rotor to the
drive element, in a manner such that a movement
produced by the electric drive can be transmitted by
the spring element (14) onto the coupling element
(15), characterised by a bearing sleeve (16) for
guiding the coupling element (15), wherein the bear-
ing sleeve is deformable by a torque between the
rotor (4) and the drive element (8, 9), said torque
exceeding a certain value, wherein the other ele-
ments of the locking device remain unaffected given
a torque with this value.

14. A locking device with a rotor (4) mounted in a stator
(5), wherein the rotor (4) by way of an electronically
controlled drive canbe coupled to a drive element (8,
9) and/or blocked with respect to the stator (5), and
wherein the electrically controlled drive is arranged
in the rotor and co-rotates with the rotor given a
rotational movement of this, wherein the electrical
drive is coupled via a spring element (14) to a cou-
pling element (15) for coupling the rotor to the drive
element or for blocking the rotor with respect to the
stator, in a manner such that a movement produced
by the electric drive can be transmitted by the spring
element (14)onto thecouplingelement (15),wherein
the coupling element (15) is radially movable in the
rotor by way of the spring element (14), charac-
terised in that the spring element (14) is movable
by a rotation spindle (13) which is drivable by the
electric drive, and the spring element (14) is a leg
spring whose one end engages into the turns of the
rotation spindle.

15. A locking device with a rotor (4) mounted in a stator
(5), wherein the rotor (4) by way of an electronically
controlled drive canbe coupled to a drive element (8,
9) and/or blocked with respect to the stator (5), and
wherein the electrically controlled drive is arranged
in the rotor and co-rotates with the rotor given a
rotational movement of this, wherein the electrical
drive is coupled via a spring element (14) to a cou-
pling element (15) for coupling the rotor to the drive
element or for blocking the rotor with respect to the
stator, in a manner such that a movement produced
by the electric drive can be transmitted by the spring
element (14) onto the coupling element (15), char-
acterised in that a drill protection element (21) is
rotatablyattached in the rotor (4) and the rotor (4) has
a predetermined breakage location (41) which is
arranged outside a secure region.

Revendications

1. Dispositif de verrouillage présentant un rotor (4)
monté dans un stator (5),

le rotor (4) pouvant être accouplé à un élément
entraîné (8, 9) par un entraînement à
commande électronique,
l’entraînement à commande électrique étant
disposé dans le rotor et tournant conjointement
avec le rotor lorsque le rotor se déplace en
rotation,
l’entraînement électrique est accouplé par l’in-
termédiaire d’un élément élastique (14) à un
élément d’accouplement (15) qui accouple le
rotor à l’élément entraîné de telle sorte qu’un
déplacement amené par l’entraînement élec-
trique puisse être transféré à l’élément d’accou-
plement (15) par l’intermédiaire de l’élément
élastique (14),et l’élément d’accouplement
(15) peut être déplacé radialement dans le rotor
par l’élément élastique (14), et l’élément d’ac-
couplement (15) présente des deux côtés de
l’axe de rotation (20) du rotor (4) des parties de
masse lorsque le dispositif de verrouillage est à
l’état découplé,

caractérisé en ce que
l’élément d’accouplement (15) présente une saillie
d’accouplement qui s’engage dans un creux
complémentaire d’accouplement de l’élément en-
traîné (8, 9) lorsqu’il est à l’état accouplé et en ce
que par rapport à la saillie d’accouplement, le centre
de masse (S) de l’élément d’accouplement (15) est
disposé sensiblement sur l’axe de rotation (20) ou
sur le côté de l’axe de rotation éloigné de la saillie
d’accouplement.

2. Dispositif de verrouillage selon la revendication 1,
dans lequel l’élément d’accouplement (15) présente
une saillie d’accouplement qui, à l’état accouplé,
s’engage dans un creux complémentaire d’accou-
plement de l’élément entraîné (8, 9), caractérisé en
ce qu’une surface (15.1) de transfert de couple de
rotation qui transfère un couple de rotation entre le
rotor (4) et l’élément entraîné (8, 9) forme un angle
(α) différent de 0 ° avec la direction de déplacement
de l’élément d’accouplement.

3. Dispositif de verrouillage selon la revendication 2,
caractérisé en ce que ledit angle est compris entre
3° et 10°.

4. Dispositif de verrouillage selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisé par une douille de
montage (16) qui monte l’élément d’accouplement
(15), la douille de montage pouvant être déformée
lorsqu’un couple de rotation supérieur à une valeur
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donnée est exercée entre le rotor (4) et l’élément
entraîné (8, 9), les autres éléments du dispositif de
verrouillage n’étant pas affectés par un couple de
rotation présentant cette valeur.

5. Dispositif de verrouillage selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce que l’élément
élastique (14) peut être déplacé par une broche
rotative (13) entraînée par l’entraînement électrique.

6. Dispositif de verrouillage selon la revendication 5,
caractérisé en ce que la broche rotative est une
broche sans fin.

7. Dispositif de verrouillage selon les revendications 5
ou 6, caractérisé en ce que la broche rotative pré-
sente une forme extérieure globoïde.

8. Dispositif de verrouillage selon les revendications 5
à 7, caractérisé en ce que l’élément élastique (14)
est un ressort à branches dont une extrémité s’en-
gage dans les enroulements de la broche rotative.

9. Dispositif de verrouillage selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’une élec-
tronique d’évaluation qui évalue des signaux de
données reçus et qui prend des décisions concer-
nant la présence d’une autorisation d’accès est dis-
posée dans le rotor (4).

10. Dispositif de verrouillage selon l’une des revendica-
tionsprécédentes,caractériséencequ’unélément
(21) de protection contre le forage est monté à rota-
tion dans le rotor (4).

11. Dispositif de verrouillage selon l’une des revendica-
tionsprécédentes,caractériséenceque le rotor (4)
présente un emplacement (41) de rupture préféren-
tielle disposé à l’extérieur d’une partie sécurisée.

12. Dispositif de verrouillage selon l’une des revendica-
tions précédentes, caractérisé en ce qu’il est confi-
guré comme cylindre de verrouillage doté d’un
contour extérieur normalisé et en ce qu’il présente
par exemple au moins une poignée de porte (2, 3).

13. Dispositif de verrouillage présentant un rotor (4)
monté dans un stator (5),

le rotor (4) pouvant être accouplé à un élément
entraîné (8, 9) (5) par un entraînement à
commande électronique,
l’entraînement à commande électrique étant
disposé dans le rotor et tournant conjointement
avec le rotor lorsque le rotor se déplace en
rotation,
l’entraînement électrique est accouplé par l’in-
termédiaire d’un élément élastique (14) à un

élément d’accouplement (15) qui accouple le
rotor à l’élément entraîné, de telle sorte qu’un
déplacement amené par l’entraînement élec-
trique puisse être transféré à l’élément d’accou-
plement (15) par l’intermédiaire de l’élément
élastique (14), caractérisé par une douille de
montage (16) qui monte l’élément d’accouple-
ment (15), la douille de montage pouvant être
déformée lorsqu’un couplede rotation supérieur
à une valeur donnée est exercée entre le rotor
(4) et l’élément entraîné (8, 9), les autres élé-
ments du dispositif de verrouillage n’étant pas
affectés par un couple de rotation présentant
cette valeur.

14. Dispositif de verrouillage présentant un rotor (4)
monté dans un stator (5),

le rotor (4) pouvant être accouplé à un élément
entraîné (8, 9) (5) et/ou être verrouillé contre le
stator (5) par un entraînement à commande
électronique,
l’entraînement à commande électrique étant
disposé dans le rotor et tournant conjointement
avec le rotor lorsque le rotor se déplace en
rotation,
l’entraînement électrique est accouplé par l’in-
termédiaire d’un élément élastique (14) à un
élément d’accouplement (15) qui accouple le
rotor à l’élément entraîné ou qui bloque le rotor
contre le stator de telle sorte qu’un déplacement
amenépar l’entraînement électrique puisse être
transféré à l’élément d’accouplement (15) par
l’intermédiaire de l’élément élastique (14), et
l’élément d’accouplement (15) peut être dé-
placé radialement dans le rotor par l’élément
élastique (14), caractérisé en ce que l’élément
élastique (14) peut être déplacé par une broche
rotative (13) entraînée par l’entraînement élec-
trique, et l’élément élastique (14)est un ressort à
branches dont une extrémité s’engage dans les
enroulements de la broche rotative.

15. Dispositif de verrouillage présentant un rotor (4)
monté dans un stator (5),

le rotor (4) pouvant être accouplé à un élément
entraîné (8, 9) (5) et/ou être verrouillé contre le
stator (5) par un entraînement à commande
électronique,
l’entraînement à commande électrique étant
disposé dans le rotor et tournant conjointement
avec le rotor lorsque le rotor se déplace en
rotation,
l’entraînement électrique est accouplé par l’in-
termédiaire d’un élément élastique (14) à un
élément d’accouplement (15) qui accouple le
rotor à l’élément entraîné ou qui bloque le rotor
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contre le stator de telle sorte qu’un déplacement
amenépar l’entraînement électrique puisse être
transféré à l’élément d’accouplement (15) par
l’intermédiaire de l’élément élastique (14), ca-
ractérisé en ce qu’un élément (21) de protec-
tion contre le forage estmonté à rotation dans le
rotor (4), et le rotor (4) présenteunemplacement
(41) de rupture préférentielle disposé à l’exté-
rieur d’une partie sécurisée.
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